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Öffentlichkeit

Anja Krönert
Der Weg der Videokünstlerin Zilla

Leutenegger an die Öffentlichkeit ist
beeindruckend kurz (siehe «Der Weg
in den Kunsthimmel», S. 12).

Andere wiederum müssen Jahre auf
Erfolg warten oder haben gar keinen.
Was ist ausschlaggebend? Ein Interview

mit Marie-Louise Lienhard,
Leitende Kuratorin am Helmhaus Zürich.

Was begünstigt den Weg an die Öffent-
lichkeit für eine Künstlerin oder einen

i Künstler?
I Marie-Louise Lienhard: Die simple Antwort auf
I diese allgemeine Frage lautet: eine gute Arbeit!

Dies ist die wichtigste Voraussetzung.

Was aber ist eine gute Arbeit?
I Das ist eine der heikelsten philosophischen Fra-

Igen, seit Kunst gemacht wird. Darum ist es

Ischwer, eine solche Frage einfach beantworten
Izu können. Qualität kann nicht unabhängig
Ivom einzelnen Kunstwerk formuliert werden.
I Es gibt keinen Standard-Massstab für Kunst

Iwie beispielsweise für Autos.
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Gibt es keinerlei feste Kriterien?
Nein. Die Kriterien für die Beurteilung eines

Kunstwerks ergeben sich aus dem Werk selbst.

Der Beurteilende muss herausfinden, ob er die

Botschaft des Werkes versteht, ob sie mittei-

lenswürdig ist, ob sie adäquat ausgedrückt ist.

Er prüft wie das Werk hergestellt wurde, ob der

Künstler die Mittel intelligent eingesetzt hat. Er

prüft, ob das Werk eigenständig ist oder ob es

ein anderes nachahmt, ob es im Verhältnis zur
Zeit seiner Entstehung avanciert oder

rückwärtsgewandt ist und so weiter und so fort.
Aber auch eine günstige Beantwortung all dieser

Fragen bildet keine Garantie, ein Meisterwerk

vor sich zu haben. Im Allgemeinen fällt
das Urteil präziser aus, wenn es von jemand
kommt, der oder die dafür gerüstet ist,

beispielsweise durch Kunstverstand, Ausbildung
und Erfahrung. Aber auch das ist keine absolut

sichere Sache. Fälle, bei denen Fachleute sich

täuschen oder völlig unbelastete Augen etwas
Neues erkennen, gibt es zur Genüge. Hingegen
lässt sich über derartige Fragen unter Fachleuten

in einer Jury zum Beispiel ein zwar nicht

hundertprozentiger, aber ein tragfähiger Konsens

erreichen.

Wie kommt es zu einer Karriere?
Gute Künstler haben in der Regel auch gute
Karrieren. Künstlerkarrieren können sehr
verschieden aussehen: vom «artist's artist», dem

Künstler, der vor allem von den Kollegen
verehrt wird, bis zum von einem breiten Laienpublikum

bewunderten Künstler. Rolf Knie ist ein

typisches Beispiel für einen Publikumskünstler.

Dieter Roth blieb trotz seines internationalen
Rufes auch immer ein "artist's artist". Irgendein

Segment des Publikums muss für gut
befinden, was ein Künstler macht, damit er eine

Karriere machen kann. Zudem sind gute
Verbindungen nützlich, das ist ganz klar. Dass man
in einer guten Galerie ausstellen kann, dass ein

guter Kritiker über einen schreibt, dass man
eine Fangemeinde hat, die über einen redet.

Muss eine Künstlerin oder ein Künstler
also eher kommunikativ sein, um Karriere

zu machen?
Nein. Nehmen Sie Heiner Kielholz: ein Künstler

Mitte fünfzig. Er ist der sprichwörtliche
Verweigerer. Er lebt in einem Bergdorf oder ist

monatelang allein auf Reisen. Er will nicht
gestört werden. Er verkauft seine Werke nicht

gern. Und er ist ein verschlossener Mensch.

Trotzdem hat er eine absolut hohe Reputation
als Künstler. Die Leute respektieren seine

Lebensform als Bedingung seines Werks; sie trägt

sogar zu seinem Nimbus bei. So viel wie in seiner

Ausstellung haben wir sonst kaum
verkauft. Ihm «nützt» es, dass er nicht kommuni-

kativ ist, obwohl von ihm in keiner Weise so

beabsichtigt.
Auf der anderen Seite Pipilotti Rist: Sie ist

offen, out-going, kommunikativ. Und das Publikum

begreift instinktiv, dass Pipilottis Wesenart
Teil ihres Werkes ist und begeistert sich dafür.

Es gibt also auch dafür keine Regel.

Es ist demnach schwierig zu fassen, wie es

zum Erfolg kommen kann?
Ja, dies ist schwierig, und ich behaupte nicht,
dass jede Erfolgsgeschichte «gerecht» ist, oder

dass jeder Künstler und jede Künstlerin

entsprechend seinem und ihrem künstlerischen

Rang geschätzt wird. Es ist ja auch so, dass

generell junge Künstler einen Bonus haben in der

Öffentlichkeit; und alte auch wieder, wenn
sie durchgehalten haben. Ein fünfzigjähriger
Künstler muss härter kämpfen als ein dreissig-

oder siebzigjähriger. Das gilt gerade auch für
Frauen. Aber es existiert kein Katalog von
Kriterien, der erfüllt werden muss, um Erfolg zu

haben.
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Anja Krönert ist Sozialgeographin und freie
Journalistin. <
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Ausstellung zeitgenössischer Frauenkunst

vom 8. März bis 18. April 1999 im Kreis 5,

sozialistischen Politik
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Borsoi, Suter, Weck und Partner
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Wir wissen
dass Frauen wissen
kunstvoll zu geniessen

Übrigens: im Rössli gibt's
auch Arbeit - aktuell zum
Beispiel im Service

GENOSSENSCHAFT
Restaurant Rössli, Bahnhofstrasse 1

8712 Stäfa Telefon 01 926 57 67
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Feministische Koalition • Coalition féministe

Coalizione femministo • Coaliziun feminisla

Die neue Plattform der feministischen

Bewegung in der Schweiz:

• vernetzt aktive Frauengruppen
• koordiniert politische Aktionen
• aktiviert kontroverse Debatten

FemCo • Bollwerk 39 3011 Bern
ton/fax: 031 311 38 79 PC: 25-102969-6
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